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VON SEBASTIAN DINGLER

SAARBRÜCKEN Er sei „kein 
Öko-Spinner“, stellte Peter Heck zu 
Beginn klar. Der Professor ist Lei-
ter des Instituts für angewandtes 
Stoffstrommanagement am Um-
weltcampus in Birkenfeld und hielt 
zum Thema „Klimanotstand und 
Kommunen“ am Dienstagabend 
bei der Union Stiftung in Saarbrü-
cken einen Vortrag. Die zirka 80 
Zuhörer sollten sich vielmehr Zeit 
nehmen, um sich mit den Zahlen 
auseinanderzusetzen und anschlie-
ßend Heck zustimmen zu können. 
Klimaschutz sei vor allem ein Ge-

schäft, lautet Hecks These. Denn 
es sei falsch zu sagen: „Wir sind zu 
arm, um zu investieren.“ Richtig sei 
vielmehr: „Wir sind arm, weil wir 
nicht investiert haben.“ Dieser Ge-
danke zog sich wie ein roter Faden 
durch den Vortrag.

Die Investition in den Klima-
schutz zahle sich irgendwann aus. 
Als einfaches Beispiel aus dem pri-
vaten Bereich nannte Heck den 
großen Unterschied im Stromver-

brauch zwischen alten und neuen 
Heizungspumpen. Aktuelle Geräte 
seien so effizient, dass die Kosten 
schnell wieder gedeckt seien. Da-
nach spare der Verbraucher Strom 
und Geld.

Dieses Prinzip wandte Heck auf 
viele Bereiche an. Bei der Straßen-
beleuchtung gebe es durch eine 
Bestückung mit LED-Lampen ein 
riesiges Einsparpotenzial. Aus 
Grünschnitt lasse sich Brennma-
terial herstellen. Auf den meisten 
Dächern fehlten noch Solaranla-
gen, die wenigsten Gebäude seien 
ausreichend wärmegedämmt. Eine 
neue Idee seien Gewächshäuser auf 
dem Dach von Gebäuden: Die nutz-
ten die Abwärme der Häuser, die 
Pflanzen darin könnten ausgeat-
metes CO2 aufnehmen. Klar, dass 

der Umweltcampus auf großen Flä-
chen mittels Solarenergie Strom er-
zeugt und dadurch auch die elektri-
sche Fahrzeugflotte antreibt.

Zum Stichwort „Klimanotstand“, 
immerhin prominent in der Über-
schrift seines Vortrags enthalten, 
meinte Heck, er halte wenig von Ka-
tastrophenszenarien. Wichtiger sei 
das Handeln. „Was nutzt es, wenn 
eine Kommune das beschließt und 
anschließend passiert gar nichts?“ 
Aber wenn Klimaschutz sich in vie-
len Bereichen sogar finanziell lohnt, 
warum machen das nicht alle Kom-
munen? Heck meinte, daran seien 
weniger die Interessenverbände 
fossiler Energieträger schuld, son-
dern eher mangelnde Information 
und auch alte Gewohnheiten der 
Entscheidungsträger.

„Klimaschutz ist ein Gewinngeschäft“
Peter Heck vom Umweltcampus Birkenfeld hielt bei der Union Stiftung einen Vortrag zum Klimanotstand.

Peter Heck lei-
tet das Institut 
für angewandtes 
Stoffstromma-
nagement am 
Umweltcampus 
Birkenfeld.
 FOTO: DINGLER

Neue Notaufnahme für 45 000 Patienten

VON DANIEL KIRCH

SAARBRÜCKEN Schon heute gehört 
das Caritasklinikum St. Theresia in 
Saarbrücken zu jenen Krankenhäu-
sern, die viele Notfälle behandeln. 
Es liegt verkehrsgünstig an der Saar-
bahn-Linie und an der A 1. Rund 
27 000 Notfall-Patienten werden pro 
Jahr vom Rettungsdienst zum Rast-
pfuhl gebracht oder stellen sich ei-
genständig vor. Diese Zahl wird in 
Zukunft deutlich steigen.

Denn die Caritas-Trägergesell-
schaft Saarbrücken (cts) investiert 
mit Unterstützung des Landes in 
eine 7,5 Millionen Euro teure Zen-
trale Notaufnahme (ZNA), die nach 
den Worten der Kaufmännischen 
Direktorin Margret Reiter für bis 
zu 45 000 Notfall-Patienten ausge-
legt ist. Das ist eine ähnliche Grö-
ßenordnung wie das Klinikum Saar-
brücken auf dem Winterberg.

„Die Erhöhung der Kapazität ist 
notwendig, weil das Caritasklini-
kum jährlich mehr Fälle behandelt 
– und zwar ambulante und statio-

näre“, sagte Reiter der SZ. „Allein 
im Januar 2020 haben wir 200 stati-
onäre Fälle mehr als im Januar des 
Vorjahres.“

Mit der neuen ZNA soll es auch 
seltener vorkommen, dass sich das 
Caritasklinikum von der Notfallver-
sorgung abmelden muss, weil die 
Kapazitäten erschöpft sind. Dies 
kommt zuweilen bei der internisti-
schen und neurologischen Notauf-
nahme vor.

Am Freitag findet der offizielle 
Spatenstich statt. Ihren Betrieb soll 
die moderne Notaufnahme dann 
im ersten Quartal 2021 aufnehmen. 
Die ZNA entsteht im Erdgeschoss 
des Gebäudes 1B, das rechts hin-
ter dem rundförmigen Eingangs-
portal steht. In unmittelbarer Nähe 
zur neuen ZNA ist auch die Bereit-
schaftsdienstpraxis der Kassenärzt-
lichen Vereinigung untergebracht.

Rafael Lunkenheimer, der Ge-
schäftsführer der cts, sieht den 
Spatenstich als „wichtiges Signal 
nach innen in die Klinik und nach 
außen in die Öffentlichkeit – auch 
um zu dokumentieren, dass wir 
in wirtschaftlich schwierigen Zei-
ten in die Zukunft des Caritaskli-
nikums investieren“. Neben einer 
erheblichen Verbesserung der Ver-
sorgungsqualität der Patienten sei 
die neue Notaufnahme auch ein 
„Quantensprung“ für bessere Ar-
beitsbedingungen der Mitarbeiter 
in den derzeit beengten räumlichen 
Verhältnissen.

In der neuen ZNA mit ihren 29 

Räumen sind Fachärzte und Pflege-
kräfte in der Lage, Notfälle aus den 
Bereichen HNO, Allgemeine Chirur-
gie, Unfallchirurgie und Gefäßchir-
urgie, Innere Medizin und Neuro-
logie zu versorgen. Medizinische 
Notfälle werden dort zunächst da-
nach beurteilt, wie dringlich ihre Be-
handlung ist und welche Untersu-
chungen und Behandlungen nötig 
sind (sogenannte Triage).

Die neue Notaufnahme ermög-
licht auch eine getrennte Aufnahme, 

Untersuchung und Erstbehandlung 
von Notfall-Patienten einerseits und 
einbestellten Patienten anderer-
seits. Bislang werden Notfall-Patien-
ten am Caritasklinikum in den drei 
Ambulanzen Innere Medizin/Neu-
rologie, Chirurgie und HNO behan-
delt. Diese Ambulanzen bleiben be-
stehen, können sich in Zukunft aber 
auf die einbestellten Patienten kon-
zentrieren.

Das Caritasklinikum Saarbrü-
cken ist seit Jahren auf einem star-

ken Wachstumskurs. Der Kranken-
hausplan der Landesregierung von 
2018 billigte dem Standort St. The-
resia (der andere ist St. Josef in Dud-
weiler) einen Anstieg der Bettenzahl 
von 379 auf 477 zu. Derzeit ist ein 
Erweiterungsbau in Planung. Er 
ist nach Angaben der cts dringend 
notwendig, weil zum einen Patien-
ten- und Mitarbeiterzahlen gestie-
gen sind und zum anderen einige 
alte Gebäudeteile nicht mehr sa-
nierungsfähig sind.

Das Caritasklinikum 
Saarbrücken ist auf 
Wachstumskurs. Nun 
soll eine moderne 
Notaufnahme mit 29 
Räumen entstehen – 
für den Träger cts ein 
„Quantensprung“.

Das Caritasklinikum Saarbrücken aus der Luft fotografiert. Die neue Zentrale Notaufnahme soll im Erdgeschoss des Ge-
bäudes entstehen, das sich rechts hinter dem rundförmigen Eingangsportal befindet. FOTO: BECKER&BREDEL

Drohbrief mit 
Pulver in Illinger 
Rathaus entdeckt
ILLINGEN (dix) Der Bürgermeister 
von Illingen, Armin König (CDU), 
hat am Donnerstagmorgen einen 
verdächtigen Brief mit einer pulver-
artigen Substanz erhalten, die sich 
letztlich aber als harmlos entpupp-
te. Das teilte die Polizei auf Nachfra-
ge unserer Zeitung mit. Eine Ana-
lyse hatte ergeben, dass es sich bei 
dem Pulver um einen zerkleiner-
ten Brühwürfel handelte. Mitarbei-
ter der Poststelle des Rathauses hat-
ten das Pulver im Umschlag erfühlt 
und daraufhin die Polizei verstän-
digt. Das Rathaus war zwischen-
zeitlich für den Besucherverkehr 
geschlossen worden. In dem Um-
schlag befand sich außerdem ein 
Drohschreiben an König. Deshalb 
hat sich der Staatsschutz in die Er-
mittlungen eingeschaltet. Über den 
Inhalt des Briefes wollte die Polizei 
wegen der laufenden Ermittlungen 
keine Angaben machen.

Bereits am 17. Januar 2018 gab es 
eine verdächtige Briefsendung an 
König. Das Schreiben enthielt eine 
weiße Substanz, die von der Poli-
zei letztlich aber als unschädlich 
eingestuft worden war. Außerdem 
enthielt der Umschlag eine Mord-
drohung, die sich gegen den Illin-
ger Bürgermeister und seine Familie 
richtete. In einer Gemeinderatssit-
zung machte König den Sachver-
halt öffentlich und zitierte aus dem 
Schreiben: „Wir haben dich 24 Stun-
den im Auge. Auch deine Familie. 
Armin König – gestorben 2018.“

Ermittlungen gegen Arzt und 
elf Patienten eingestellt
SAARBRÜCKEN/BLIESKASTEL (mju) Die 
Staatsanwaltschaft stellt ihre Ermitt-
lungen wegen Verdachts des Abrech-
nungsbetrugs zum Nachteil von priva-
ten Krankenkassen gegen einen Arzt 
aus Blieskastel und elf seiner Patien-
ten mangels Tatnachweis ein. Die Pa-
tienten gaben demnach an, von dem 
Mediziner behandelt worden zu sein. 
Dessen Rechnungen wollen sie bar 
bezahlt haben, was nicht zu widerle-
gen gewesen sei, teilte Pressesprecher 
Dennis Zahedi auf Anfrage mit.

Gegen zwei Privatpatienten laufen 
die Ermittlungen dagegen  weiter. Hier 
bestehe „hinreichender Tatverdacht“. 
Über das weitere Vorgehen  sei, so Za-
hedi, noch nicht entschieden. Betrof-
fen ist hier nach SZ-Informationen 
 eine frühere Führungskraft aus dem 
Finanzministerium. Der Beamte soll 

von dem Arzt mindestens eine Rech-
nung über rund 600 Euro erhalten, 
ihm aber nur 300 Euro bar bezahlt ha-
ben. Gegenüber der zentralen Beihil-
festelle des Landes, die Beamten den 
Zuschuss des Staates zur Arzt- und Be-
handlungskosten auszahlt, soll er aber 
600 Euro geltend gemacht haben. Sein 
Verteidiger Guido Britz teilte derweil 
mit, er habe die Einstellung des Ver-
fahrens beantragt. Die berechneten 
Arztleistungen seien tatsächlich er-
bracht worden. Der Beihilfe sei dem-
nach kein Schaden entstanden. Der 
betroffene Arzt habe, so die Staatsan-
waltschaft, eine „unzureichende Do-
kumentation“ eingeräumt, was aber 
nicht strafbar sei. Der Fall war im April 
 2019 bekannt geworden. Damals wur-
den Durchsuchungsbeschlüsse gegen 
den Arzt und die Patienten vollstreckt.

Anzeige 

EXPERTENFORUM: GEWONNEN WIRD IM KOPF

REFERENT: DIRK SCHMIDT

Der Vortrag „Gewonnen wird im Kopf - Welche Strategien können Sie vom Leistungssport anwenden, damit Sie mehr Erfolg im Alltag haben!“ vermittelt
Ihnen Impulse aus dem Spitzensport zu mehr Rückenwind und Erfolg im beruflichen Alltag. Dirk Schmidt zeigt Ihnen Strategien und Methoden aus
dem Leistungssport auf, die Sie unmittelbar umsetzen und täglich nutzen können. Hierbei stellt der Sport eine Metapher für das Leben dar. Auch für
die „Unsportlichen“ unter uns. Leistungssportler schaffen es, maximale Leistung zu erreichen und auf den Punkt genau fit zu sein. Durch Technik und
Know-How allein siegt niemand. Sieger sind Kopfmenschen, und gewonnen wird zu allererst im Kopf!

Der Erfolgscoach und Bestsellerautor Dirk Schmidt gehört zu den gefragtesten Erfolgstrainern im deutschsprachigen Raum. Als Mentaltrainer arbeitet
er mit Weltmeistern, Fußball-Bundesligamannschaften und Top-Managern. Einem großen Publikum wurde er durch TV-Sendungen u. a. bei RTL, SAT1,
WDR, NDR, N24, und Kabel1 bekannt. Anlehnend an seine Bücher und Veröffentlichungen hält er Vorträge und bietet Seminare zum Thema Motivation
und Mindset an. Zu seinen Kunden zählen u. a: AIDA, Allianz, BMW, Deutsche Bank, DHL, Dr. Oetker, Mercedes, Microsoft, Pfizer, REWE, TUI, Unilever.
35 Euro, Abonnenten zahlen 29 Euro. Inklusive Freigetränk und Snack.

Im Pressezentrum der Saarbrücker Zeitung, Eisenbahnstraße 33, 66117 Saarbrücken,
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. von 10.00 bis 13.00 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr
SZ-Ticket-Hotline 0681 5025522 sowie www.sz-kartenvorverkauf.de

Termine:
Donnerstag, 27.02.2020, 18.00 Uhr, Medienhaus Trierischer Volksfreund, Hanns-Martin-Schleyer-Straße 8, 54294 Trier
Freitag, 28.02.2020, 18.00 Uhr, SZ- Forum, Eisenbahnstraße 33, 66117 Saarbrücken

Tickets gibt es:
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